
Die vorliegende Arbeit ist die überarbeitete Fassung meiner im 
April 2014 am Institut für Archäologien (Fachbereich Klas-
sische und Provinzialrömische Archäologie) an der Leopold-
Franzens-Universität Innsbruck angenommenen Dissertati-
on. Diese entstand im Rahmen des FWF-Projekts „Zwischen 
Aphrodite-Tempel und spätarchaischem Haus. Archäologische 
Untersuchungen zu Religion und Machtbildung auf dem 
Monte Iato im archaischen Westsizilien“ (P22642–G19), das 
zwischen 2010 und 2013 unter der Leitung von Erich Kistler 
am Institut für Archäologien durchgeführt und von mir als Pro-
jektassistentin betreut wurde. Im Rahmen des Projekts bestand 
neben projektspezifischen Fragestellungen und Forschungen 
die Notwendigkeit einer archäologischen Grundlagenfor-
schung zu den Formen und Funktionen von Kultorten im sizi-
lischen Binnenland in archaischer Zeit, um den Kultplatz auf 
dem Monte Iato im binnenländischen Gesamtkontext veror-
ten zu können und einen systematischen Vergleich mit anderen 
Kultorten der einheimischen Bevölkerung Siziliens unter dem 
Aspekt lokaler Machtinstallation zu ermöglichen. Hierfür war 
es nötig, sich nicht auf eine reine Präsentation des archäologi-
schen Materials zu beschränken, sondern eine interdisziplinäre 
Methode zu entwickeln, die einen religionssoziologischen und 
sozialarchäologischen Ansatz verfolgt, der darauf abzielt, Ein-
sichten in lokale Gesellschaftsstruktur und ihren Umgang mit 
Religion zu gewinnen. Im Fokus stand zudem die Frage nach 
dem Einfluss von kulturellen Kontakten, die sich im Zuge der 
sog. großen griechischen Kolonisation zwangsläufig ergaben. 
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